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Schänge mit Hätz

Kölsche Tön – derb und ungeniert, aber
immer voll Gemüt

Eines steht fest: In Köln ist man nicht auf den Mund ge-
fallen. Wer als Stadtfremder einmal durch die typischen
Viertel schlendert, merkt schnell: Hier redet man gern,
viel und laut. Und – was nicht überall selbstverständlich
ist – man redet miteinander.

In Köln trifft man mit Sicherheit nicht auf einen schweig-
samen, eigenbrötlerischen Menschenschlag. Im Gegen-
teil – Geselligkeit wird in dieser Stadt groß geschrieben.

Die Nachbarschaft und die Straßengemeinschaft sind in
Köln mindestens ebenso wichtig wie die Verwandtschaft
(wenn nicht wichtiger), und ob man nun die ahl Frau
Schmitz beim Einkaufen auf der Straße trifft oder et fus-
sich Marie met ihre Pänz (die rothaarige Maria mit ihren
Kindern) im Stadtpark auf dem Spielplatz – da ist erst mal
ein Verzällche, ein Schwätzchen, fällig.

Noch eines wird man wahrscheinlich schnell merken: Der
kölsche Dialekt ist nicht unbedingt – jedenfalls selten auf
Anhieb – eingängig oder gar sympathisch.

Klingt die Sprache auch zunächst melodisch und flüssig
in den Ohren, einem breiten Singsang ähnlich, spätes-
tens wenn man auf das achtet was gesagt wird, ver-
schlägt es dem Fremden oft die Sprache; denn Kölsch ist
derb und unverblümt.
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Ein Dialekt mit Charakter: 
ehrlich und unverblümt

Um Kölsch zu lieben, muss man damit vertraut werden,
die Sprache kennen lernen und auch die Menschen, die
sie sprechen. Dann bekommt man ein Gespür für die be-
sondere Qualität dieses Dialektes, seine Doppel-
seitigkeit, bei der das Derb-Drastische und das Zärtlich-
Liebevolle meist eng beieinander liegen, oft sogar aus-
tauschbar sind.

„Do fiese Aaschknubbel” tituliert vielleicht der Autofahrer
seinen unverschämten Zeitgenossen, der ihm den Park-
platz vor der Nase weggeschnappt hat, aber „ming klein
Aaschknübbelche” nennt auch die Mutter zärtlich ihr
Baby, das rosig strampelnd in ihrem Arm liegt. Vielleicht
ist es gerade die Freude an der Geselligkeit, das selbst-
verständliche miteinander Umgehen, das der kölschen
Sprache ihre Derbheit verliehen hat.

Denn Derbheit bedeutet schließlich auch Offenheit, die
Möglichkeit, ehrlich sagen zu können was zu sagen ist –
was allemal der Grundstein für ein friedlich-tolerantes Zu-
sammenleben ist.

Kein Zweifel, in Köln sagt man was man denkt. Sagt man
es jedoch auf Kölsch, so verliert, was auf Hochdeutsch
vielleicht bösartig und aggressiv klingt, ein wenig seinen
Stachel. 

Ein Dialekt mit Gefühl: 
bildhaft und humorvoll

Wer Kölsch spricht, muss beobachten können, sowohl
die Mitmenschen (sich selbst eingeschlossen), als auch


